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Zygodon rupestris Lorentz
Gewöhnliches Jochzahnmoos, Accouplette des rochers, Park Yoke-moss
Charakteristische Merkmale: Zygodon rupestris kann an folgenden Merkmalen mit ausreichender Sicherheit
angesprochen werden: (1) Brutkörper regelmässig, stengelbürtig auf büscheligen Stielchen in den Blattachseln,
ellipsoidisch bis spindelförmig, ohne Längswände (Zellfadentypus), ausgereift bräunlich verfärbt. (2) Blätter
linealisch-lanzettlich, gekielt, feucht zurückgebogen, trocken locker schraubig um das Stämmchen gedreht. (3)
Blattspitze lang und scharf gespitzt. (4) Blattrand flach. (5) Laminazellen mit mehreren spitzen Papillen. (6) Rippe
unterhalb der Spitze endend, im Querschnitt mit ventralen Deutern.
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Kantone: Aargau, Basel-Landschaft, Bern,
Freiburg, Genf, Glarus, Graubünden, Luzern,
Neuenburg, Nidwalden, Obwalden, Schaffhausen,
Schwyz, Solothurn, St. Gallen, Tessin, Thurgau, Waadt,
Zug, Zürich
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Roloff F., Urmi E. 2018. Zygodon rupestris Lorentz - In: Swissbryophytes Working Group (Hrsg.), Moosflora der Schweiz, www.swissbryophytes.ch,
compiled 28/06/2021
© Swissbryophytes 2021
First published online 23.05.2018, compiled 28/06/2021
1
Ökologie
Lebensraum: aufgelockerte Waldbestände, Auwälder, Waldränder, Parks und Obstgärten, freistehende Bäume;
lichtreich, aber nicht direkt sonnig, halbschattig, auch schattig.
Substrat: meist epiphytisch, an Borke verschiedener Laubhölzer (Eiche, Ahorn, Esche, Apfel, Birne, Buche u.a.), auch
Totholz, seltener auf Erde oder Kalkfels; luftfeucht bis trocken.
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Beschreibung
Pflanzen: in niedrigen, lockeren, weichen Räschen, bis 1.5 cm hoch, oben oliv- bis dunkelgrün, unten bräunlich.
Blätter feucht spreizend bis zurückgebogen, nach oben zu grösser werdend, trocken locker schraubig um das
Stämmchen gedreht. Stämmchen aufrecht, einfach oder verzweigt, fünfkantig, ohne Zentralstrang. Rhizoide bräunlich,
papillös. Brutkörper reichlich, stengelbürtig auf büscheligen Stielchen in den Blattachseln, ellipsoidisch bis
spindelförmig, 50-100 x 22-27 µm gross, (3-)4-6 Zellen lang, ohne Längswände, bisweilen eine Schrägwand in der
Spitze, Zellwände hyalin bis bräunlich. Bisweilen kleine Brutästchen in den Blattachseln, leicht abfallend, mit
Rhizoiden und winzigen Blättchen versehen.
Blätter: linealisch-lanzettlich, gekielt, ca. 1.5 mm lang. Blattgrundzellen variabel, kurz rechteckig und dünnwandig oder
rundlich-queroval und dickwandig. Laminazellen unregelmässig, rundlich, dickwandig, 7-9(-12) µm, dicht papillös.
Blattrand flach, glatt bis papillös krenuliert. Blattspitze allmählich und scharf gespitzt, mit 1-3(-6) glatten, vergrösserten
Endzellen. Rippe unter der Spitze endend, im Querschnitt mit ventralen Deutern und oft etwas differenzierten
Rückenzellen, die übrigen Zellen homogen und ±dickwandig.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Sporogone selten. Kalyptra kapuzenförmig, glatt. Vaginula mit
Paraphysen. Seta 2.5--3 mm lang. Kapseln aufrecht, eiförmig, gelblich-braun, gestreift, mit roter Mündung, glatt,
trocken und entleert gefurcht, ca. 1.2 mm lang. Deckel schief geschnäbelt. Peristom fehlt. Sporen papillös, 15-18 µm.
Informationsstand 05.2018
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Mit ähnlichem Habitus. Brutkörper ebenfalls einzellreihig, zur eindeutigen Abgrenzung in Form und Farbe möglichst
alte und ausgereifte Gemmen prüfen.
Brutkörper spindelförmig, zylindrisch oder wurmförmig, (6-)7-8 Zellen lang, bis in die Spitze nur mit Querwänden,
Zellwände immer hyalin bis silberhell, verdickt und starr, sich nicht vorwölbend, Brutkörper an Spitze oder Basis neu
auskeimend, nicht in Einzelzellen zerfallend -> Z. rupestris: Brutkörper ellipsoidisch bis spindelförmig, (3-)4-6 Zellen
lang, in der Spitze bisweilen mit einer Schrägwand, ausgereift meist dunkel, Zellwände gelblich bis bräunlich, sich
bisweilen vorwölbend und voneinander trennend, Brutkörper dann in einzelne, erneut auskeimende Zellen zerfallend.
Blätter ca. 3-4 mal so lang wie breit -> Z. rupestris: Blätter ca. 4-6 mal so lang wie breit.
Blattspitze deutlich abgesetzt -> Z. rupestris: Blattspitze langsam in eine scharfe Spitze auslaufend.
Blätter feucht aufrecht abstehend, trocken aufrecht und nur wenig verdreht anliegend -> Z. rupestris: Blätter feucht
spreizend bis zurückgebogen, trocken locker schraubig um das Stämmchen gedreht.
Laminazellen in der Blattmitte 10-14 µm gross -> Z. rupestris: Laminazellen in der Blattmitte 7-9(-12) µm gross.
Peristom doppelt, Zähne jedoch hinfällig und oft nur in Fragmenten sichtbar -> Z. rupestris: Peristom fehlend.
Zygodon viridissimus
Nah verwandt, bisweilen vergesellschaftet, mit ähnlichem Habitus und ebenfalls stengelbürtigen braunen Brutkörpern.
Brutkörper immer auch mit längsgeteilten Zellen, Zellwände weniger dickwandig -> Z. rupestris: Brutkörper im
Zellfadentypus und immer ohne Längswände, bisweilen eine Schrägwand in der Spitze, Zellen dickwandig.
Blätter lanzettlich -> Z. rupestris: Blätter linealisch-lanzettlich.
Blattspitze kurz gespitzt -> Z. rupestris: Blattspitze lang und scharf gespitzt.
Zygodon dentatus
Mit ähnlichem Habitus, auch mit bräunlichen Brutkörpern.
Blattspitzen mit einzelnen scharfen Zähnen (mehrere Blätter prüfen!) -> Z. rupestris: Blattspitzen glatt und ungezähnt.
Blätter eilanzettlich -> Z. rupestris: Blätter linealisch-lanzettlich.
Brutkörper ein- bis zweireihig (Zellkörpertypus), Zellen mit Quer-, Längs- und Schrägwänden -> Z. rupestris:




Pflanzen gross, über 2 cm (bis 6 cm) hoch -> Z. rupestris: Pflanzen kleiner, unter 2 cm hoch.
Blattspitzen gezähnt (mehrere Blätter prüfen!) -> Z. rupestris: Blattspitzen glatt und ohne Zähne.
Blätter eilanzettlich -> Z. rupestris: Blätter linealisch-lanzettlich.
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